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Mario Gäbler gelingt es in seiner 
Studie »Was von der Buchstadt übrig 
blieb« den Lesern ein umfassendes 
Gesamtbild der Leipziger Verlage und 
ihrer Entwicklung nach der Wende zu 
geben.
Die politischen Veränderungen zogen 
Umbrüche auch bei den Verlagen nach 
sich. Sie änderten ihre Programme, 
schufen sich neue Schwerpunkte oder 
wurden von anderen Verlagen über-
nommen. Ihre Entwicklung während 
und nach der Privatisierung steht hier 
im Fokus. Auf interessante Weise wird 
in Einzelfallanalysen beschrieben, wel-
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che Auswirkungen die Veränderungen 
nach 1989 nicht nur auf die Verlage, 
sondern auch auf das Selbstverständnis 
Leipzigs als »Stadt des Buches« hatten.
Abgerundet wird der Band durch einen 
Ausblick auf die seit der Wende neu-
gegründeten Verlage und auf Instituti-
onen, die den Charakter der Stadt als 
Buchstadt weiter prägen können.
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 inst zentrale Drehscheibe des gesamtdeutschen Buchhandels,   
 ist die so genannte »Buchstadt Leipzig« in den letzten Jahren 
immer wieder durch die Schließung und Abwanderung so be- 
deutender Verlage wie Kiepenheuer, Reclam, Brockhaus und 
zuletzt Insel in die Schlagzeilen geraten. Heute, zwanzig Jahre 
nach der Wiedervereinigung, scheint von den großen Verlagen, 
die am Ende der DDR in Leipzig ansässig waren, nicht viel 
übrig geblieben zu sein. In der Öffentlichkeit wurde dafür oft-
mals das Wirken westdeutscher Verlagsunternehmen sowie der 
Treuhandanstalt in der Umbruchphase verantwortlich gemacht. 
Diese Untersuchung schildert ausführlich, welche Folgen die   
einschneidenden Entwicklungen nach 1989 auf die Leipziger 
Verlagslandschaft hatten, mit den entsprechenden Auswirkungen 
auf das Selbstverständnis Leipzigs als »Stadt des Buches«. 

der Buchstadt zentrales, schwieriges Thema grundlegend, gründ-
lich, in der Konzeption originell und in der Darstellung virtuos. 
Obwohl die Sorge um den Buchplatz Leipzig den Ausgangspunkt 
bildet und das dominante Motiv bleibt, gelingt dem Autor eine 
distanzierte, nüchterne Analyse.«
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Aus der Begründung der Jury für den

der Medienstiftung Leipzig
Förderpreis Buchwissenschaft 2009

Die vorliegende Arbeit behandelt ein für das Selbstverständnis »

Leseprobe

»… Die Umbruchphase zwischen 1989 und 1991 /  Die Rolle der Treuhand bei 
der Privatisierung der Verlage /  Das Konstrukt »Buchstadt« und seine Bedeu-
tung 1989 / Die Entwicklung der Leipziger Verlage nach der politischen Wende 
/ Musikverlage /  Wissenschaftsverlage / Belletristikverlage / Sachbuchverlag und 
Verlage mit Spezialgebieten / »Weitere Verlagsunternehmen der DDR« in Leipzig 
/ Neue Verlage in Leipzig …«
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